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Ölten, 11. November 1920 Nr. 45 12. Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulveremiyunsen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 33. Jahrgang

Für die Schristleitung des Wochenblattes:

I Troxler, Prof.,Luzern,Villenstr.14,Telephon 2I.KK
Inseraten-Amrahme, Druck und Versand durch den

Verlag Otto Walter A.-E. - Ölte»
Beilagen zur „Schweizer-Schule":
Volksschule - Mittelschule - Die Lehrerin - Seminar

Abonnements-Iahrespreis Fr. 10.—, bei der Post bestellt Jr. 10.20
(Check Vb 92) Ausland Portozuschlag

Jnsertionspreis - Nach Spezialtarif

Inhalt: Bernhard Heinrich Ooerberg — Erzieherisches aus dem Leden des hl. Franz von Assist — 1 Jakob
Keel, Lehrer, Wiesen (St, E — Bei Toraufgang — Der 2. Fibeltag in Ct. Gallen — Schulnachrichten —
Bücherschau — Beilage: Volksschule Nr. 2l.

Bernhard Heinrich Overberg
(Zur Centenarfeier, 1826—1926)

Vor hundert Iahren, am 9. November 1826,
starb in der westfälischen Hauptstadt Münster der

große katholische Pädagoge Bernh. Hrch.
Overberg. Seine irdischen Ueberreste ruhen
seit 1964 in der Liebfrauenkirche vor dem Hoch-
altare, und auf dem Ucberwasserplatz steht das

Denkmal, das die Besucher der fürstlichen Haupt-
stadt an den „Lehrer der Lehrer" erinnert.

Beruh. Hrch. Overberg wurde (so entnehmen
wir dem Lexikon der Pädagogik von Nolosf, 3.

Bd.) am 1. Mai 17S4 zu Höckel im Pfarrdorf
Voltlage als Sohn einfacher Krämerleute geboren
und erfuhr von Jugend auf den Segen einer tief-
religiösen Erziehung. In seinen ersten Jugend-
fahren schien er wenig begabt zu sein, bis zum 5.

Altersjahre konnte er nicht gehen, und als er end-

lich so weit kam, daß er die Schule zu besuchen

imstande war, verbrauchte er 8 Abc-Bücher, ehe

er lesen konnte, wie sein Biograph Krabbe von
ihm sagt. Unter dem Eindruck des Todes seines

Pfarrers versprach der Neunjährige es Gott:
„Wenn du machst, daß ich gut lernen kann, so will

ich ein Priester werden." Dann kam eine Zeit
rascher und großer Fortschritte, so daß er die

Stütze feines Dorfschullehrers wurde und von
einem Geistlichen täglich im Lateinischen unterrich-
tet werden konnte. Mit dem 16. Jahre kam Over-
berg auf das Franziskanergymnasium zu Rheins
(an der Ems). Bereits nach Schluß des ersten
Schuljahres übertraf er die meisten seiner Mit-
schüler in allen Fächern. Mit einem Taglöhner,
der morgens um 6 Uhr zur Arbeit ging, hatte er

vereinbart, daß er ihn jeden Morgen wecken solle.

Mit 26 Iahren bezog er die Akademie zu Mün-
ster, um seine philosophischen und theologischen
Studien zu beginnen, gleichzeitig wurde er Haus-
lehrer bei Hofrat v. Münstermann, wodurch er sich

seinen Unterhalt verdiente. Besondere Aufmerk-
samkeit widmete er dem Studium der Werke Pla-
tos, namentlich feiner Lehrweise, die auf Overbergs
Lehrweise entscheidenden Einfluß gewann.

Am 26. Dezember 1779 wurde Overberg zu
Rheins zum Priester geweiht und übernahm nach-
her eine Kaplanei in Evcrswinkel, die ihm jähr-
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